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1 Allgemeines 

1.1 Anlass des Änderungsverfahrens zum Flächennutzungsplan 

Anlass für die Änderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Schöntal ist ein beabsichtigtes Bau-
vorhaben zur Errichtung einer Freiflächen-Photovoltaikanlage südlich des Teilortes Westernhausen, ent-
lang der Landesstraße L 1046 in Richtung Crispenhofen. 
 
Durch die Regelungen des Energieeinspeisungsgesetzes (EEG) müssen sich Flächen für Photovoltaikan-
lagen im Geltungsbereich eines Bebauungsplans im Sinne des § 30 BauGB befinden. 
 
Der derzeitig rechtsgültige Flächennutzungsplan widerspricht den Darstellungen des Bebauungsplanes 
Sondergebiet `Solarpark Westernhausen´. Da Bebauungspläne gemäß § 8 Abs. 2 BauGB aus dem Flä-
chennutzungsplan zu entwickeln sind, ist im Folgenden eine planungsrechtliche Anpassung des Flächen-
nutzungsplanes erforderlich.  
 

1.2 Planwerk und Plangrundlage 

Der Flächennutzungsplan besteht aus einem Kartenteil mit Legende im Maßstab 1:5.000. Als Kartengrund-
lage dienen die Daten der Digitalen Flurkarte (DFK). Der Flächennutzungsplan wurde mit Hilfe eines Geo-
graphischen Informationssystems (GIS) erstellt und liegt somit auch in digitaler Form vor. 
 

Dem Flächennutzungsplan ist entsprechend § 5 BauGB die vorliegende Begründung beigefügt. 
 

2 Planungsvorgaben 

2.1 Regionalplan 

Die Gemeinde Schöntal ist Bestandteil des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020.  
Die Planung entspricht dem Ziel, regernative Energien auszubauen und damit die natürlichen Ressourcen 
zu schonen und die Umweltbelastung gering zu halten.  
Durch die Errichtung des Solarparks soll ein Vorhaben der nachhaltigen Daseinsvorsorge und des Res-
sourcenschutzes ermöglicht werden, wie es auch das Raumordnungsgesetz (ROG) vorsieht. Der Ausbau 
der regenerativen Energien stellt ein bedeutendes und grundsätzlich vorzugwürdiges Interesse der Allge-
meinheit dar, das den Zielen des Klima- und Umweltschutzes und der Energiesicherheit dient.  
 
Als Grundsätze der Raumordnungsplanung werden gemäß § 2 Abs. 2 Nr. 1 ROG unter anderem die Si-
cherung der nachhaltigen Daseinsvorsorge sowie der nachhaltige Ressourcenschutz genannt. Zudem ist 
nach § 2 Abs. 2 Nr. 6 ROG der Ausbau der erneuerbaren Energien als beachtender Belang hervorgehoben. 
Der Regionalplan Heilbronn-Franken 2020 hält in seinen Leitbildern ebenso an der Förderung verantwor-
tungsbewusster Energienutzung fest. Dabei soll eine möglichst umweltverträgliche Endenergiegewinnung, 
u.a. durch regenerative Energie angestrebt werden und der Einsatz von regenerativer Energie, z.B. der 
Sonnenenergie sinnvoll gefördert werden.  
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2.2 Stromeinspeisung/ Erneuerbare Energien Gesetz  

Nach dem EEG beschränkt sich die Vergütung für Strom auf Anlagen, die sich auf vorbelasteten Flächen 
befinden, also Konversionsflächen aus wirtschaftlicher, verkehrlicher, wohnungsbaulicher oder militäri-
scher Nutzung, sowie längs von Autobahnen oder Schienenwegen (innerhalb 110m ab befestigtem Fahr-
bahnrand). Zudem hat Baden-Württemberg mit der Freiflächenöffnungsverordnung eine Klausel im Erneu-
erbaren Energien Gesetz genutzt, die es den Ländern erlaubt die für große PV- Freiflächenanlagen zuge-
lassenen Flächen selbst zu definieren. Dadurch entsprechen Acker- und Grünlandflächen in benachteilig-
ten Gebieten in Baden-Württemberg der EEG-förderfähigen Kategorie zur Errichtung von PV- Freiflächen-
anlagen. 
 
Die derzeit landwirtschaftlich genutzte Fläche des Plangebietes `Sondergebiet Solarpark Westernhausen´ 
ist als benachteiligtes Gebiet im Sinne der Richtlinie 86/465/ der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 
(EWG) festgelegt, weswegen eine Vergütung nach EEG erfolgen kann, obwohl es sich im vorliegenden 
Fall nicht um eine Konversionsfläche aus wirtschaftlicher, verkehrlicher, wohnungsbaulicher oder militäri-
scher Nutzung handelt.  
 
Die Einspeisemöglichkeiten und Einspeisevergütungen sind zwischen dem Vorhabenträger und dem Ener-
gieversorgungsunternehmer zu klären.  

 

3 Landwirtschaftliche Belange 
Das Plangebiet ist laut der Wirtschaftsfunktionenkarte der Vorrangflur II zugeordnet, darunter fallen 83% 
der Ackerflächen im Gemeindegebiet Schöntal. 
 
In der Flächenbilanzkarte ist das Plangebiet ebenfalls als Vorrangflur II eingestuft. Hinsichtlich der Acker-
zahlen ergibt sich für das Plangebiet ein Mittelwert von 42,85. Da das Plangebiet zudem unter die Kategorie 
„Benachteiligte Agrarzone“ fällt und somit den Anforderungen der Freiflächenöffnungsverordnung für eine 
EEG-Förderung entspricht, sind alle landwirtschaftlichen Kriterien erfüllt, welche die Gemeinde Schöntal 
an die Umsetzung von PV- Freiflächenanlagen geknüpft hat.  
 
Durch die Nutzung für die Stromerzeugung kann die Fläche während des Betriebs der PVA noch in redu-
ziertem Maße für landwirtschaftliche Zwecke genutzt werden. Durch den Verzicht auf Sticksoffdüngung auf 
der Fläche wird zudem die Nitratbelastung des Grundwassers zumindest qualitativ reduziert. Durch die 
PVA erfolgt keine Versiegelung der Fläche. Der ökologische Wert steigt aufgrund der Nutzung als Dauer-
grünlang gegenüber dem Ackerland sogar.  
 
Während des Betriebs der Anlage ist durch die Extensivierung zu einer Grünfläche auf der intensiv land-
wirtschaftlich genutzten Fläche eine Steigerung für die Bodenfunktionen zu erwarten. Neben einer starken 
Nitratreduktion, die sich positiv auf den Grundwasserhaushalt auswirkt, ist zudem eine Aktivierung des 
Bodenlebens durch höhere mikrobiologische Aktivitäten, eine Dämpfung der Nährstoffdynamik, eine bes-
sere Durchlüftung des Bodens und eine bessere Wasserspeicherung zu erwarten. Somit können positive 
Regenerationseffekte auf der Fläche wirken, von denen bei einer späteren Rückführung in eine landwirt-
schaftliche Fläche Ertragssteigerungen angenommen werden können.  
 
 

3.1 Erschließung 

Der geplante Solarpark ist durch das bestehende Wegenetz sehr gut erreichbar, es müssen keine weiteren 
Straßen angelegt oder ertüchtigt werden.  
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4 Darstellungen 

4.1 Sondergebiet zur Erzeugung elektrischer Energie  

 
Ausschnitt aus dem Vorentwurf der 2. Änderung der 2. Fortschreibung des FNP Schöntal, Planstand: 04.02.2021 

 
Das Plangebiet besitzt eine Größe von 5,3 ha und besteht vollständig aus Ackerflächen. Die Fläche liegt 
an der Landesstraße 1046, welche durch Hecken vom Plangebiet abgeschirmt wird. 
 
Der Geltungsbereich umfasst die Flurstücke 1679, 1680, 1685 und 1686 der Gemarkung Westernhausen.  
 
Der Bebauungsplan regelt sowohl die maximalen Modultischhöhen als auch Bauhöhen der notwendigen 
Betriebsgebäude / Technikstationen und sonstigen baulichen Anlagen bezogen auf das natürliche Gelände 
am Baukörper sowie die überbaubaren Grundstücksflächen. Im Geltungsbereich ist ein Vorhaben somit 
nur dann zulässig, wenn es dem Bebauungsplan nicht widerspricht und die Erschließung gesichert ist.  
 
Um eine potentielle Betroffenheit geschützter Tierarten abschätzen zu können, wurde eine spezielle arten-
schutzrechtliche Prüfung durchgeführt. Von der Planung resultieren geringe Beeinträchtigungen für nach 
Anhang IV der FFH- Richtlinie und Art. 1 Vogelschutzrichtlinie geschützte Tier- und Pflanzenarten, die 
durch planinterne und planexterne Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen ausgeglichen werden 
können. Für Bodenbrüter geht allerdings Lebensraum verloren, weswegen im weiteren Verfahren externe 
Ausgleichsflächen festzusetzen sind, um eine Erfüllung der Verbosttatbestände des § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 
5 BNatSchG ausschließen zu können. 
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5 Umweltbericht 

5.1 Einleitung 

Die Ausweisung der Sonderbaufläche mit der Zweckbestimmung `Erzeugung elektrischer Energie´ dient 
dem Ziel der Förderung und des Ausbaus der regenerativen Energiegewinnung. Das Vorhaben entspricht 
den im Rahmen für Klima- und Energiepolitik bis 2030 des Europäischen Rats verankerten Zielen, wonach 
die Nutzung der Erneuerbaren Energien auf 27% des gesamten Endenergieverbrauchs gesteigert werden 
soll. Damit wird das Ziel der Steigerung der Erneuerbaren Energien (in Form vom Photovoltaik) als Erfor-
dernis des Klimaschutzes direkt berücksichtigt. Das Vorhaben an sich ist als eine Maßnahme zur Bekämp-
fung des Klimawandels zu bewerten. Die Vorgaben und Ziele zum Klimaschutz sind berücksichtigt. 
 

5.2 Bestandaufnahme und Bewertung der Umweltauswirkungen einschl. Prognose bei 
Durchführung der Planung 

5.2.1 Schutzgut Boden 

Die Schutzbedürftigkeit des Bodens wird durch die Planung nicht verletzt. Seine Funktionen erhalten durch 
die Umwandlung der intensiv genutzten Ackerfläche in extensives Grünland eine Aufwertung. 
 
5.2.2 Schutzgut Fläche  

Der Flächennutzungsplan überplant 5,3 ha Ackerfläche und ermöglicht die Errichtung einer Freiflächen-
Photovoltaikanlage zur Produktion von regenerativem Strom. Damit werden auf einer derzeit landwirt-
schaftlich genutzten Fläche die Ziele des Klimaschutzes verfolgt. 
 
Mit der Errichtung der Anlage geht ein relativ geringer Versiegelungsgrad einher, da in den Planungsrecht-
lichen Festsetzungen des Bebauungsplanes ausdrücklich geregelt wird, dass die Module nicht mit Stein- 
oder Betonfundamenten sondern mittels Stahlständern aufgestellt werden, wodurch nur ein Bruchteil der 
Fläche tatsächlich versiegelt wird. Trotzdem wird es durch die Umwidmung der Fläche zu einer - wenn 
auch zeitlich begrenzten und relativ leicht umkehrbaren - technischen Überprägung kommen, außerdem 
werden dadurch der Nahrungsmittelproduktion Flächen entzogen. 
 
Die Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche werden insgesamt aufgrund der Umkehrbarkeit als nicht er-
heblich eingestuft.   
 
5.2.3 Schutzgut Klima / Luft 

Anlage- und betriebsbedingt können durch die Festsetzung der maximalen Höhenentwicklung im Pla-
nungsgebiet sowie die grünordnerischen Festsetzungen negative Auswirkungen in Bezug auf das Klein-
klima ausgeschlossen werden. Vielmehr ist der positive Beitrag des geplanten Solarparks mit der daraus 
resultierenden CO2-Einsparung gegenüber konventioneller Stromerzeugung hervorzuheben. Die Umwelt-
auswirkungen auf das Schutzgut Klima und Luft sind somit gering.  
 
5.2.4 Schutzgut Wasser 

Im Plangebiet sind keine Oberflächengewässer vorhanden. 
In der näheren Umgebung befinden sich keine Wasserschutzgebiete oder Überschwemmungsgebiete.  
 
Die Versiegelung wird durch die Festsetzung im Bebauungsplan, die Solar-Module mittels Aufständerung 
im Ramm- oder Schraubverfahren zu erstellen, sehr gering gehalten.  
Eintreffendes Wasser kann auch weiterhin über die bestehenden Sickerwasserschächte und Sickerwas-
serbecken abgeleitet werden. 
 
Im Hinblick auf das Schutzgut Grundwasser sind bau- und anlagebedingt keine erheblichen Umweltaus-
wirkungen zu erwarten.  
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5.2.5 Schutzgut Tiere und Pflanzen 

Zur Überprüfung artenschutzrechtlicher Belange wurden spezielle artenschutzrechtliche Prüfungen durch-
geführt, die Ergebnisse fanden bereits in der Entwicklung des Bebauungsplanes Beachtung.  
 
Die derzeitige Nutzung bietet für geschützte Tierarten nur bedingt geeignete Habitate als Brut-, Balz, Fort-
pflanzungs- und Wohnstätten und als Nahrungsgebiet.       
  
Die Prüfung kommt zu dem Ergebnis, dass bei keiner Art des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und bei keiner 
europäischen Vogelart gem. Art. 1 Vogelschutzrichtlinie unter Berücksichtigung der vorgezogenen Aus-
gleichsmaßnahme sowie der Minimierungs- und Vermeidungsmaßnahmen die Tatbestände nach § 44 Abs. 
1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erfüllt werden. 
 
Um die Durchgängigkeit für Kleintiere zu ermöglichen, wird bei den Einzäunungen ein Mindestabstand von 
15 cm zum Boden festgesetzt. Bei der Pflege des extensiven Dauergrünlandes wird auf Pflanzenschutz-
mittel und Dünger verzichtet.  
Mit der Überplanung geht eine geringe Versiegelung einher. Der Eingriff ist aufgrund des Entwicklungsziels 
unvermeidbar und wird unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen als uner-
heblich eingestuft. 
 
5.2.6 Schutzgut Mensch (Erholung, Lärmimmissionen) 

Das geplante Sondergebiet `Solarpark Steinbach´ wird nach §11BauNVO festgesetzt. Mit Immissionsaus-
wirkungen durch die geplante Freiflächen-Photovoltaikanlage im Hinblick auf mögliche Reflexionen ist nicht 
zu rechnen.  
 
Für den Menschen resultieren aus der Planung keine Beeinträchtigungen. Für die Erholungsnutzung besitzt 
die Fläche keine Eignung. Negative Auswirkungen können für die Landschaftsbildästhetik entstehen, da 
eine technische Überprägung des lokalen Landschaftsbildes nicht zu vermeiden ist.  
In der Bauphase kommt es bei der Anlieferung der Anlagenteile zeitweise zu Emissionen in Form von Lärm 
und Abgasen.  Für den Menschen resultieren aus der Planung keine erheblichen Beeinträchtigungen.  
 
5.2.7 Schutzgut Landschaft 

Die Errichtung der Photovoltaikanlage soll auf einer ackerbaulich genutzten Fläche erfolgen. Das Plange-
biet liegt südlich von Westernhausen an der Landesstraße nach Crispenhofen. Die Baustelleneinrichtungen 
haben zeitlich befristete Auswirkungen auf das Landschaftsbild 
Mit der Errichtung der Photovoltaikanlage geht eine technische Überprägung der Fläche einher, allerdings 
ist die Fläche aus den umliegenden Ortschaften und der Landesstraße kaum einsehbar.  
Wichtige Sichtbeziehungen werden nicht unterbrochen. Insgesamt liegt nur ein geringer Eingriff in das 
Schutzgut Landschaftsbild vor. Die landschaftlichen Auswirkungen sind daher als nicht erheblich einzustu-
fen.  
 
5.2.8 Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

Innerhalb des Plangebietes sowie in dessen näheren Umfeld sind keine Denkmäler bekannt. Sichtbezie-
hungen zu kulturhistorisch bedeutenden Gebäuden bestehen aufgrund der Entfernungen nicht. 
 

5.3 Prognose bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei einem Verzicht auf die Planungsumsetzung würde die Fläche südlich von Westernhausen weiterhin 
landwirtschaftlich genutzt werden und der Nahrungsmittelproduktion zur Verfügung stehen. Sie würde dem-
nach keine technische Überprägung sowie keine ökologische Verbesserung erfahren. Weiterhin müssten 
die Klimaschutzziele an anderer Stelle ggfs. auf landschaftsprägenderen Flächen verfolgt werden. 
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5.4 Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich 

5.4.1 Maßnahmen zur Vermeidung und Verringerung 

Die im Bebauungsplan getroffene Festlegung der überbaubaren Grundstücksfläche sowie die Minimierung 
der Bodeninanspruchnahme durch das Verbot von Fundamenten beziehen sich auf das Schutzgut Fläche. 
Die Höhenfestsetzung wirkt minimierend auf eine Beeinträchtigung der Schutzgüter Landschaftsbild sowie 
Klima und Luft. Für das Schutzgut Tiere und Pflanzen werden konfliktvermeidende Maßnahmen festgelegt.    
 
5.4.2 Maßnahmen zum Ausgleich 

Die Bestandsaufname des Umweltberichtes zur Bewertung der Umwelt sowie die Ermittlung der Prognose 
der Umweltauswirkungen beruhen auf einer rechnerischen Bilanzierung von einerseits bestehenden Land-
schaftsbereichen und andererseits geplanten Flächennutzungen. Eine Gegenüberstellung beider Bilanzen 
(`Bestand´ und `Prognose´) ergibt eine Gesamtbilanz, aus der abgelesen werden kann, ob und in welchem 
Umfang Ausgleichsmaßnahmen notwendig sind.  
Das Plangebiet stellt eine landwirtschaftlich genutzte Ackerfläche dar. Die Fläche weist aufgrund der land-
wirtschaftlichen Nutzung keine besondere Eignung für heimische Tierarten auf, allerdings stellt die Fläche 
Lebensraum für Bodenbrüter zur Verfügung. Infolge der Planumsetzung geht Lebensraum für Bodenbrüter 
verloren, was durch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen zu kompensieren ist. 
 
Die komplette Fläche wird sich unter Berücksichtigung des Mahdregimes zu einer relativ mageren Wiesen-
fläche entwickeln, wodurch vor allem im Bereich der Modulzwischenreihen wertvoller Lebensraum entsteht.  
Aus der Bewertung des vorher- nachher Zustands der Fläche resultiert eine Aufwertung von 170.890 Bio-
toppunkten.  

  



Begründung zur Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Schöntal  

Seite 9 

5.5 Alternative Planungsmöglichkeiten 

Der Gesetzgeber hat durch die Anforderungen des EEG an die Förderung von PV-Anlagen den Rahmen 
für die Umsetzung vorgegeben. Aufgrund der Einstufung als „Benachteiligte Agrarzone“ entspricht das 
Plangebiet den Anforderungen der Freiflächenöffnungsverordnung für eine EEG- Förderung.  
 
Die Gemeinde Schöntal hat durch eine Standortanalyse für die Errichtung von PV- Freiflächenanlagen 
Eignungs- und Ausschlussgebiete für das gesamte Gemeindegebiet festgelegt. Dabei fanden neben  
naturschutzfachlichen Kriterien auch landwirtschaftliche Belange und die Einsehbarkeit aus den Ort- 
schaften Berücksichtigung.  
Der Vorhabensträger ist Landwirt und Eigentümer der Fläche und möchte im direkten Umfeld seiner Hof-
stelle die PV- Freiflächenanlage umsetzen und betreiben. Das Plangebiet entspricht den von der Gemeinde 
Schöntal festgelegten Kriterien zur Umsetzung von PV- Freiflächenanlagen, verträglichere Alternativstand-
orte existieren für den Vorhabensträger nicht. 
 
 

5.6 Maßnahmen zur Überwachung 

Aus der Flächennutzungsplanänderung selbst entstehen keine unmittelbaren Auswirkungen auf die Um-
welt. Auf der Ebene der Bebauungsplanung sollte eine Überwachung hinsichtlich der festgesetzten Aus-
gleichsmaßnahmen erfolgen. 
 
 

5.7 Zusammenfassung 

Mit der 2. Änderung der 2. Fortschreibung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Schöntal und dem 
damit verbundenen vorhabenbezogenen Bebauungsplan Sondergebiet `Solarpark Westernhausen´ wird 
eine landwirtschaftlich genutzte Fläche überplant.  
 
Als voraussichtliche Umweltauswirkungen ist hauptsächlich der Eingriff in die Schutzgüter `Landschafts-
bild´ und `Tiere und Pflanzen´ von Bedeutung. Maßnahmen zur Vermeidung, zur Minimierung und zum 
Ausgleich werden im Umweltbericht zum Bebauungsplan Sondergebiet `Solarpark Westernhausen´ detail-
liert dokumentiert. Sie umfassen u.a.  

◼ Umwandlung des kompletten Geltungsbereichs in eine extensive Grünfläche  
◼ Baufeld- und Bauzeitbeschränkung 
◼ Höhenbeschränkung der Module und Gebäude 
◼ Geringe tatsächliche Versiegelung 

 
Der Eingriff wird durch die planinternen und externen Ausgleichsmaßnahmen kompensiert. Zur Erreichung 
des genannten öffentlichen Belanges ist der Eingriff derzeit an keinem anderen Ort und in keinem geringe-
ren Umfang durchführbar. 
 
Die Auswirkungen der Flächennutzungsplanänderung sind unter Berücksichtigung der im Bebauungsplan 
konkretisierten Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen von geringer Erheblichkeit. 
 

  


